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Großer Auftritt: 
Turner aus der Region
bei Gymmotion. 

LO K A L E S S E I T E  1 1

Mehr aus der Region:
Flughafen Hahn wird
seine Schulden los. 
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Von unserer Redakteurin
Christiane Wolff

In Pfalzel stinkt’s nicht mehr
Neue Anlage zur Wasserreinigung wirkt offenbar – SGD Nord lässt Abluft analysieren 

Trier. Frisch und irgendwie nach
Winter riecht die Luft im Orts-
kern von Pfalzel. Seit einigen Ta-
gen schon ist Ortsvorsteherin
Margret Pfeiffer-Erdel der sauer-
faulige Gestank, unter dem Hun-
derte Pfalzeler monatelang gelit-
ten hatten, nicht mehr in die Na-
se gestiegen. Offenbar zeigen die
Verbesserungen bei der nahe ge-
legenen Recyclingfirma Eu-Rec
Wirkung: Am 21. November ist ei-
ne zusätzliche Wasserreinigungs-
anlage in Betrieb gegangen. Au-
ßerdem werden die Kunststofffo-
lien, die die Firma zu Granulat
verarbeitet, vor dem Waschen
gründlicher von Fremdstoffen
gereinigt als zuvor (siehe Extra). 

750 000 Euro hat Willi Streit,
Geschäftsführer der Firma im
Trierer Hafen, in die zusätzlichen
Reinigungsanlagen investiert.
„Auch vorher hat alles den ge-
setzlichen Anforderungen ent-
sprochen“, betont Streit. Die
Struktur- und Genehmigungsdi-
rektion (SGD) Nord als zuständi-
ge Aufsichtsbehörde habe ihm
das nicht zur Auflage gemacht.
„Ich habe freiwillig investiert, da-
mit wir hier endlich wieder in Ru-
he und in guter Nachbarschaft ar-

beiten können“, sagt Streit. 
Die SGD Nord hat mit der Eu-

Rec eine dreimonatige Testphase
für die neue Wasseraufberei-
tungsanlage vereinbart. „Es soll
festgestellt werden, ob die neue
Anlage geeignet ist, die Geruchs-
immissionen des Waschwassers
zu reduzieren“, erklärt SGD-
Sprecherin Nicole Adam. Außer-
dem hat die Behörde eine Analyse
der Abluft der Anlage angeord-
net, mit der ein unabhängiger
Sachverständiger beauftragt wer-
den soll. „Wir wollen wissen, ob
die Stoffe, die den üblen Geruch
verursacht haben, gesundheits-

Pfalzel scheint befreit zu sein von
dem sauer-fauligen Gestank, der
seit Monaten immer wieder durch
den Trierer Stadtteil waberte. Die
Recycling-Firma, die die Geruchs-
belastung verursacht hat, sortiert
nun den Abfall besser vor und hat
auch die Wasserreinigung opti-
miert.

schädlich sind oder nicht“, for-
dert Stadtteilchefin Pfeiffer-Er-
del. Der Gestank sei schließlich
so schlimm gewesen, dass einige
Anwohner unter Brechreiz und
Übelkeit gelitten hätten. Der Kin-
dergarten hatte an Tagen, an de-
nen der Geruch besonders inten-
siv war, die Kinder nicht mehr
zum Spielen nach draußen gelas-
sen. 

Der Pfalzeler Ortskern liegt
rund 250 Meter Luftlinie vom
Firmengelände der Eu-Rec ent-
fernt, ein Neubaugebiet grenzt
direkt an das Industriegelände.
Neubaugebiet und Industriege-

lände waren laut Pfeiffer-Erdel in
den 1960er Jahren ausgewiesen
worden. „Es war ein Fehler, In-
dustriegelände und Wohngebiet
so nah aneinanderzurücken“,
sagt Pfeiffer-Erdel. „Bei anderen
Betrieben, die auch verschmutzte
Kunststofffolien weiterverarbei-
ten, entstehen die gleichen Gerü-
che wie bislang bei uns. Aber die-
se Betriebe liegen weiter entfernt
von Wohnbebauung, so dass es
niemanden stört“, erklärt auch
Eu-Rec-Chef Streit.

www.
volksfreund.de/fotos

Gegen den Gestank: Laut Geschäftsführer Willi Streit (links) soll eine neue
Reinigungsanlage dafür sorgen, dass die Wasserdämpfe, die in der Firma Eu-
Rec bei der Aufbereitung von Kunststofffolien zu Agglomerat (rechts) ent-
stehen, nicht mehr so stark stinken. TV-FOTOS (2): FRIEDEMANN VETTER
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Die Firma Eu-Rec im Trierer Ha-
fen recycelt seit 17 Jahren
Kunststofffolien. „Wir machen
seit 17 Jahren das Gleiche – al-
lerdings hat sich der Kunststoff
verändert“, sagt Eu-Rec-Ge-
schäftsführer Willi Streit. So
würden die Kunststofffolien im-
mer dünner. Beispiel Gelber
Sack: Vor zehn Jahren sei dieser
noch 70 Mü (1 Mü sind 0,001
Millimeter) dick gewesen, heute
sei die Gelbe-Sack-Folie nur
noch rund zehn Mü stark. Die
Zahl und Größe von Papiereti-
ketten, die auf Folien kleben, sei
allerdings gleich geblieben. Im
Ergebnis bedeute das einen hö-
heren Papier- und damit organi-
schen Anteil im Folienabfall.
„Und organische Abfälle gären,
faulen und stinken“, erklärt
Streit. Auch in den Kunststoffen

selbst sei mittlerweile viel Bio-
masse enthalten, etwa Kartoffel-
oder Maisstärke. „Ebenfalls or-
ganisch und bei der Zersetzung
geruchsintensiv“, sagt Streit.
Um Fremdstoffe bereits vor dem
Waschen der Folien – bei dem
die geruchsintensiven organi-
schen Stoffe in die Abluft gera-
ten – gründlicher auszusortie-
ren, hat die Eu-Rec eine neue
Siebtrommel angeschafft. Die
Kunststoffe werden in dieser
aufgelockert und geschüttelt
und so vom Fremdmaterial ge-
trennt. 
Beim anschließenden Wasch-
vorgang wurden bislang ledig-
lich (organische) Schwebstoffe,
die größer als ein Millimeter wa-
ren, herausgefiltert. Die neue
Anlage bindet durch einen che-
mischen Vorgang nun auch

Schweb- und Schmutzteile, die
kleiner als ein Millimeter sind.
„So gelangen bei der späteren
Erhitzung des Wassers weniger
Geruchsstoffe in die Abluft“, er-
klärt Streit. 
Das Waschwasser – rund 35 Ku-
bikmeter – befindet sich laut
Streit in einem geschlossenen
Kreislauf. Alle herausgefilterten
Schwebeteilchen werden zu ei-
ner Entsorgungsfirma nach Rit-
tersdorf in der Eifel geliefert.
Das Waschwasser selbst wird
von Zeit zu Zeit ebenfalls ausge-
tauscht. In der Regel wird es
ebenfalls nach Rittersdorf zur
Entsorgung transportiert.
Manchmal werde es – in Abspra-
che mit den Stadtwerken – auch
über den Schmutzwasserkanal
in die Kläranlage der Stadtwerke
eingeleitet, erklärt Streit. woc

Trier. Wegen der Reparatur einer
Trinkwasserleitung richten die
Stadtwerke ab heute Morgen
nach dem Berufsverkehr gegen
8.30 Uhr eine Baustelle in der Ru-
werer Straße auf Höhe der Eisen-
bahnbrücke nach Pfalzel ein. 

Zur Erledigung der Arbeiten
muss die Fahrspur in Richtung
Trier gesperrt werden. Der Ver-
kehr wird vermutlich bis Freitag-
abend per Ampel an der Baustelle
vorbeigeleitet. red

Stadtwerke sperren
Ruwerer Straße 
wegen Bauarbeiten 

Polizei sucht Besitzer 
mehrerer Hundert Kilo Kabel 
Trier. Drei mutmaßliche Diebe
sind bei der Polizei gelandet, als
sie vermeintliches Diebesgut ver-
kaufen wollten. Das teilte die Tri-
erer Polizei gestern mit. Mitar-
beitern eines Trierer Verwer-
tungsbetriebs wurden auf das
Trio aufmerksam, als die Männer
mehrere Hundert Kilo Kupfer-
und Telefonkabel sowie fünf of-
fensichtlich neue Messingteile
verkaufen wollten. Bei der an-
schließenden Kontrolle der Poli-
zei konnten die Männer, die zwi-
schen 24 und 56 Jahren alt sind,
keine plausible Erklärung für die
Herkunft des Materials geben.

Die Beamten stellten daraufhin
das Metall sicher und suchen
jetzt die vermeintlich rechtmäßi-
gen Eigentümer. Besonders auf-
fällig sind die großen, mehrere
Kilo schweren T-Stücke aus Mes-
sing. Die Bauteile eines italieni-
schen Herstellers werden ver-
mutlich bei größeren Wasserin-
stallationen verwendet und wur-
den eventuell auf Baustellen in
der Region oder dem benachbar-
ten Ausland gestohlen. red

� Hinweise an die Kripo Trier,
Telefon 0651/9779-2290 oder
9779-2258.

Trier-Nord. Schwere Verletzun-
gen im Becken- und Lendenwir-
belbereich hat sich ein 57-Jähri-
ger bei einem Arbeitsunfall am
Dienstag gegen 8.45 Uhr auf einer
Baustelle in der Benediktiner-
straße in Trier zugezogen. Der
Mann aus dem Vulkaneifelkreis
arbeitete in drei Metern Tiefe an
der Bodenplatte eines Neubaus,
als eine gemauerte Wand ein-
stürzte. Arbeitskollegen befrei-
ten den schwer Verletzten von
den auf ihn gestürzten Steinen;
die Berufsfeuerwehr Trier rettete
ihn per Drehleiter und Spezial-
trage und brachte ihn per Ret-
tungswagen ins Krankenhaus.
Die Ursache des Mauereinsturzes
ist unklar. Das Gewerbeaufsichts-
amt führt erste Ermittlungen
durch. Bei Hinweisen auf strafba-
res Verhalten wird sich die Poli-
zei einschalten. rm.

Einstürzende Mauer
begräbt Bauarbeiter
unter sich 

Trier. Sie sind in einem Verein in
Trier aktiv und würden gerne mit
dem Trierischen Volksfreund ins
Gespräch kommen, um die Pres-
searbeit zu verbessern oder Anre-
gungen zu geben? Dann sind Sie
beim TV-Vereinstreffen mit dem
stellvertretenden Chefredakteur
Damian Schwickerath und Re-
porterchef Michael Schmitz rich-
tig. Verbinden wollen wir Ihren
Besuch in unserem Verlagshaus
in Euren mit der Besichtigung
unserer neuen Druckmaschine.
Terminvorschläge (Beginn je-
weils 19 Uhr): Neben Mittwoch,
10. Dezember, sind vor allem
noch Plätze frei für die Treffen
am Mittwoch, 17. Dezember, und
Donnerstag, 18. Dezember. red

� Anmeldung unter Telefon
0651/7199-412 oder per E-Mail
an trier@volksfreund.de

TV-Treffen der
Vereinsvertreter:
Jetzt anmelden!

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
P E T R A  W I L L E M S

Trier. Im Lesesaal der Stadtbiblio-
thek in der Weberbach wird am
Donnerstag, 4. Dezember, 18 Uhr,
die neue Ausgabe des Kurtrieri-
schen Jahrbuchs vorgestellt. Die
54. Auflage des heimatgeschicht-
lichen Klassikers enthält Beiträge
über die Geschichte der Stadt und
der Region Trier in Antike, Mittel-
alter und Neuzeit. Den Festvor-
trag hält der frühere Bibliotheks-
direktor Professor Gunther Franz.
Er befasst sich unter dem Titel
„Vom Königreich Jerusalem nach
Pommersfelden“ mit Prachtwap-
pen der Trierer Kurfürsten zwi-
schen 1680 und 1756. red

54. Auflage 
des Kurtrierischen
Jahrbuchs erscheint 
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